
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 31

Artikel: Vor-Hundstags-Epistel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441605

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441605
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


¦SMMÏZ7/tËzkSl t____k__ (Z7£7c£S

Uor-fiun(!$ia_.$-epi$tel.

Gs gaben uns die Russen und Kosaken
Schon manche diplomat'sche ïïuss zu knacken;
lïïan musste wegen Damen als auch Rerr'n
Gar oft ereifern droben sich in Bern,
Als wär' la Suisse ein Platz nur zum Rumoren;
Rahm dann man einen Causer bei den Ohren,
Gab's bei Diversen einen ïïïordsspektakel
ünd jedes Fjuhn erprobte sein Gegackel.

ITlan hätte sollen dies und das und jenes;
Wie es auch immer sei, die ïïïâuler dreb'n es.

Aus Paricida^Tlördern wird ein Cell,
ünd falsches fflitleid ist da gleich zur Stell'.
Doch hört man sie, geht's Cscbinggen" an, die Seelen

Von italienischem Salat" erzählen.
Gin grauenvolles ZUort im Cötscbbergfalle
ünd doch gleich Russen waren's ïïlenscben alle.

s ist doch schön: in jeder Sommerfrische,
Da bat der Cag" des fierrn von Scherl 'ne ïïiscbe.

Dort lïïorgenstund hat eben Gold im fflund
Liest intressiert man, dass vor einer Stund'
Die Grethe Beier das Scbaffot bestiegen;
nicht früh genug kann's zu Gesiebt man kriegen,
nicht früh genug kann solches man erfahren,
Ob Backfisch man, fflatrone schon laut Jahren.

Dann schmeckt das prühltück nämlich um so betîer,

ïïlan spielt gekitzelt mit dem pedermesser,
ünd denkt: 5ei, lebet nocb! Fjei, lebet nocb!

Die eig'ne Ceiblicbkeit bewegt sich doch!

ïïlan freut sich doppelt so der Sommerfrische,

Spaziert vorbei man an der blut'gen nisebe

ünd hört's vergnügt, umscbwirrt von ein'gen Cohnen,
Vom nächsten penstereck' her grammophonen.

Da hat's fierr Josef Kain z halt doch viel netter!

ntburgtheatert sitzt bei schönstem ÜJetter

Gr auf des Rigi Driften, sieht gerührt
Den Rütlifleck, wo einst er deklamiert

Zu näcbt'ger Stunde seinem Bayernkönig
Aus Wilhelm Cell, echt kainziîch=herzenstônig.
Cern' solch' Rotel der Fjirten kennen, Knabe,
Denkt er, 's ist eine s elt 'ne Gottesgabe!

Der beefe Dietrich von Bern.¦¦¦¦_2__2C2 GT7/3^Sl ÏZZSKSl fe_B^3CS_

6anj natürlich.

5 err: fleh, ein Wann soll nie eine Frau beiraten, die ibn geistig überragt."
Dame: Und deshalb blieben Sie also Junggeselle.
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vor-stuntlstags epistel.

gaben uns âîe küssen unà Kosaken
Sckon mancke àiplomat'scke Nuss ?u knacken;
Man musste wegen Damen als auck Herrn
6ar oft ereifern àroben sick in Kern,
/Ils wär' la 5uisse ein plà nur 2um lîumoren;
Nakm àann man einen Lauser bei àen Okren,
6ab's bei Diversen einen Moràsspektakel
llnà jeàes Hukn erprobte sein (Zegackel.

Man kätte sollen àies unà àas unà jenes;
Aie es auck immer sei, àie Mäuler àrek'n es.

às Pariciàa-Môràern wirà ein Tell,
llnà falsckes Mitleià ist àa gleick 2ur 5teII'.
Dock kört man sie, gekt's Tsckinggen" an, àie Seelen

Von itslienisckem Lalat" er^äklen.
Cin grauenvolles Aort im Lötsch bergfalle
llnà àock gleick lîussen waren's Menscken alle.

Cs ist àock sckön: in jeàer Sommerfrische,
Da kat àer Tag" àes Herrn von Scherl 'ne Nische.

Dort Morgenstunà kat eben 6olà im Munà
Liest intressiert man, àass vor einer Stunà'
Die 6retke Leier àas Schaffst bestiegen;
Nickt frük genug kann's ?u (Zesickt man Kriegen,
Nickt frük genug kann solckes man ertakren,
Ob Kackfisch man, Matrone sckon laut Jakren.

Dann sckmeckt àas frükltück nämlick um so besser,

Man spielt gelàelt mit àem feàermesser,
llnà àenkt: Hei, lebet nock! Hei, lebet nock!

Die eig'ne Leiblickkeit bewegt sick àock!

Man freut sick àoppelt so àer Sommerfrische,

Spaziert vorbei man an àer blut'gen Nische

llnà kört's vergnügt, umschwirrt von ein'gen Qoknen,
Vom nächsten fenstereck' ker grammopkonen.

Da kat's Herr Josef Kain? kalt àock viel netter!

Cntburgtkeatert sitat bei schönstem ületter
Cr auf àes lîigi Triften, siekt gerükrt
Den kîûtlifleck, wo einst er àeklamiert

?u nächt'ger Ltunàe seinem Kavernkönig
^lus Ailkelm Tell, echt kainäk-keraenstönig.
Lern' solch' Hotel àer Hirten kennen, Knabe,
Denkt er, 's ist eine selt'ne 6ottesgabe!

ver beele vietrick von Lern.

Ganz natürlich.

Kerr: /Ieli, ein Nlsnn soll nie eine frsu beiraten, clie ikn geistig üderrggt."
vsme: llnck ckesbslb blieben Sie slso Junggeselle.
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